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 REL.GESELLSCHAFT DER FREUNDE
                       (QUÄKER)
DEUTSCHE JAHRESVERSAMMLUNG       Freiburg / Br., den 14.Januar 1947
        BEZIRK FRANZÖSISCHE ZONE        Körnerstraße 22

An den
Herrn Oberbürgermeister der Stadt
F r e i b u r g   /   Br.
------------------------------------------

 Wie ich Herrn Bürgermeister Geiler heute mündlich mitteilen konnte, hat der
Internationale Zivildienst (Sitz Paris VI, 17 rue Notre Dame des Champs) sich auf unsere Anregung im
letzten Herbst hin bereit erklärt, in Freiburg einen circa 6-wöchigen Hilfsdienst in allernächster Zeit
durchzuführen.

Dabei ist beabsichtigt, für Greise und Kranke, die nicht selber Holz schlagen können,
Holz zu schlagen und zuzuführen.

Die zur Zeit hier befindliche Transportmannschaft amerikanischer Quäker hat einen
L.K.W. zum Transport des Holzes vom Wald zu den Empfängern zur Verfügung gestellt, der bereits
von Paris aus eingetroffen ist. Der Hilfsdienst wird von etwa 15 ausländischen Freunden durchgeführt,
denen sich einige deutsche Freiwillige aus der englischen Zone (zur Zeit ist ein Zivildienst in Duisburg
abgeschlossen) anschließen sollen. Etwa 10 - 15 freiwillige Helfer sollten hier noch geworben werden.

Der Pariser Sekretär (Pierre Martin) hat bereits Ende November 1946 persönlich in
Baden-Baden bei der Militärregierung die Genehmigung zur Durchführung des Dienstes beantragt.

Verpflegung wird der Zivildienst aus der Schweiz erhalten und durch "Schwestern"
zubereiten lassen. Dagegen bittet er um Stellung eines Quartiers für circa 20 Personen mit einfachen,
sauberen Betten (Strohsäcken), möglichst beieinander. Ferner wird benötigt ein Herd und die
Zuweisung des zum Kochen und zur Raumheizung benötigten Holzes. Eventuell fehlt auch einiges
Werkzeug.

Der Leiter des Hilfsdienstes wird in einigen Tagen hier eintreffen, um die nötigen
Vorbereitungen zu treffen. Wir bitten Sie, sehr geehrter Herr Oberbürgermeister, dem Dienst, der aus
reinem Idealismus durch seine uneigennützige Hilfe nicht nur einer Not steuern, sondern darüber hinaus
durch die Tat der Völkerversöhnung dienen will, jede Unterstützung zuteil werden zu lassen.

W. Rieber


